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1. Womit befasst sich das Projekt i:si-TV und 
welche Zielgruppen werden angesprochen? 

Das Projekt richtet sich an Kinder von 9 bis 14 Jahren, 
unabhängig von einzelnen Schulen oder Einrichtungen. Es 
ermöglicht die Produktion regelmäßiger 
Fernsehsendungen von Kindern für Kinder und hat mit 
Hamburg und Münster zwei Standorte in verschiedenen 
Bundesländern. 

2. Welche medienpädagogischen Ziele wurden 
verfolgt und mit welchen Methoden sollten diese 
erreicht werden? Welche Probleme sind 
aufgetreten? 

Hauptziel ist eine kritische Auseinandersetzung mit dem Medium Fernsehen durch die 
Produktion eigener Beiträge. Problematisch ist besonders der hohe Zeitaufwand für die 
TeilnehmerInnen. 

3. Welche Bereiche der Medienkompetenz fördert das Projekt? Welche 
Kenntnisse haben die Teilnehmenden erworben? 

Erkennen von Produktionszusammenhängen, Themenrecherche, Umgang mit Geräten wie 
Kamera, Mikrofon, Schnittcomputer, Formulieren von Kommentaren, Erproben von 
Moderationstechniken. Die TeilnehmerInnen konnten sowohl technische als auch 
journalistische Kenntnisse erwerben und vertiefen. 

4. Gab es strukturelle oder pädagogische Grenzen und Stolpersteine bei der 
Vorbereitung oder Durchführung des Projekts? Wie wurden diese Probleme 
bewältigt? 

Mitunter dauerte es sehr lange, von der Idee bis zur Erstellung des fertigen Produkts zu 
gelangen. Je nach Alter und persönlicher Disposition haben die Kinder unterschiedliche 
inhaltliche Interessen und auch Konzentrationsfähigkeiten. Für manche ist es schwierig, 
innerhalb einer längeren Produktionsphase am Ball zu bleiben.  

Als Reaktion darauf sind wir dazu übergegangen, kleine, überschaubare Sendeeinheiten zu 
konzipieren und ein so genanntes „Sendegeländer“, an dem sich der Aufbau einer Sendung 
orientieren konnte. 



5. Welche technischen Voraussetzungen müssen gegeben sein? 

Mehrere Aufnahme-Einheiten, bestehend aus jeweils DV-Camcorder, Stativ, Mikrofon und 
Kopfhörer, Videoschnitt-Einheiten, bestehend aus Computer, Schnittsoftware, DVD- und CD-
Spieler und Vertonungs-CDs, DV-Recorder, DVD-Brenner und Sendemöglichkeit für die 
fertigen Produktionen. 

6. Können Sie Ratschläge oder Empfehlungen für NachahmerInnen geben, die 
medienpädagogische Projektarbeit durchführen oder vorbereiten? 

Eine feste Kinder-Redaktion ist sinnvoll. Die Kinder sollten regelmäßig angeleitet und 
begleitet werden. Zudem sollte die Möglichkeit einer Reflexion und eines Coachings gegeben 
sein. 

7. Was macht den beteiligten Kindern/ Jugendlichen/Erwachsenen besonders 
viel Spaß? Welche Teilbereiche des Projekts haben bei der Zielgruppe nachhaltig 
gewirkt? 

Besonders beliebt sind immer wieder die Dreharbeiten, speziell die Außendrehs, außerdem 
das Ausdenken und Aufnehmen von Moderationen. 

Nachhaltig ist den TeilnehmerInnen der generelle Aufbau von Fernsehsendungen bewusst 
geworden. 

8. Läuft das Projekt noch oder gibt es Anschlussprojekte?  

Das Projekt läuft zurzeit noch und ist in den vergangenen Monaten um die Zielgruppe der 
über 14-jährigen SchülerInnen erweitert worden. Mit dieser Gruppe werden regelmäßige 
Live-Sendungen produziert. 

9. Welche Chancen sehen Sie vor dem Hintergrund Ihres Erfolgs für 
medienpädagogische Projektarbeit? 

Die Projekt- und Produktorientierung ist unserer Erfahrung nach immer noch der richtige 
pädagogische Ansatz: „learning by doing“. 

10. Welche Rahmenbedingungen für Projektarbeit sind wünschenswert? Wie 
kann man diese schaffen? 

Für die Arbeit sind stabile Gruppen erforderlich, die aber grundsätzlich für neue 
InteressentInnen offen stehen. Die medienpä-dagogische Betreuung muss durch feste 
Bezugspersonen gewährleistet sein. Zurzeit wird im Projekt eine intensivere 
Zusammenarbeit mit Schulen im Rahmen des Ganztagsschulangebots angestrebt. 

Links: www.isi-tv.de und www.schnittpunkt-ev.de 

 

http://www.isi-tv.de/
http://www.schnittpunkt-ev.de/

